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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 
Leichte Aufhellungen im Konjunkturbild — Stabi­
lisierung der Industriekonjunktur — Exporte dank 
EG-Integration kräftig gewachsen — Beginn der 
Sommersaison im Reiseverkehr enttäuschend — 
Weiterhin schwache Inlandsnachfrage — Arbeits­
markt von Konjunkturschwäche überraschend 
wenig berührt — Geringer Preisauftrieb 

Die Abschwächung der österre ichischen Konjunktur 
ist im Frühsommer zum Stil lstand gekommen. Die zu­
letzt vor l iegenden Daten lassen zwar kaum auf eine 
bevorstehende durchgrei fende Wende der Wirt­
schaftslage schließen, doch setzen sie einige f reund­
lichere Akzente in dem bisher ziemlich düsteren Kon-
junkturbüd. Dies ist eher auf eine Verbesserung des 
Absatzes im Ausland und kaum auf eine Belebung 
der Inlandsnachfrage zurückzuführen 

Im Juni war das Produkt ionsergebnis der Industrie 
(gemessen an der Konjunkturreihe mit nur tei lweiser 
arbeitstägiger Bereinigung) um knapp 1 1 / 2 % höher als 
im Vorjahr (im Mai + %%) . Saisonbereinigt war das 
Volumen der Industr ieprodukt ion im II Quartal um 2% 
größer als im vorhergehenden Quartal, das auf dem 
Niveau des IV Quartals 1977 stagniert hatte Von 
einer gründl ichen Besserung der Industr iekonjunktur 
kann indessen kaum die Rede sein, weil zum Juni­
ergebnis tei lweise Sondereinf lüsse (im Bergbau) bei­
getragen haben und weil das Produkt ionsvolumen in 
den meisten Branchen kurzfr ist ig stark schwankt 
Auch die Konjunktureinschätzung durch die Indu­
str ieunternehmer war nach einer Vorauswertung des 
Konjunktur tests von Ende Juli nur in bezug auf die 
Auftragsiage deutl ich besser. Die Auftragsstat ist ik 
vom Juni zeigt eine Belebung der Auftragseingänge 
aus dem Ausland Die Inlandsaufträge haben hinge­
gen nur das Niveau des Vorjahres erreicht 

Wie stets in Phasen mit geringer konjunkturel ler Dy­
namik oder an konjunkturel len Wendepunkten 
streuen die Branchenergebnisse untereinander und 
von Monat zu Monat ziemlich stark Am ehesten ist 
im Frühsommer, nach Ausschal tung von Saisonein­
f lüssen, auf den Vorprodukt ionsstufen eine gewisse 
Belebung eingetreten, während überraschend Pro­
dukt ionszweige mit relativ guter Export lage (fertige 
Investi t ionsgüter, langlebige Konsumgüter , Nah­
rungsmit tel , Bekleidung) weiterhin stagnieren Etwas 
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günst iger ist heuer die Lage der Stahiindustrie und 
der vorgelagerten Magnesit industr ie 

Der weitere Ruckgang der industriel len Erzeugung 
konnte aufgefangen werden, weil die Unternehmun­
gen — im Durchschni t t zu den Preisen des Vorjahres — 
ihren mengenmäßigen Export in den letzten Monaten 
deut l ich steigern konnten Das überraschend gute 
Ausfuhrergebnis vom Juni ( + 2 1 % gegenüber dem 
Vorjahr) sollte nicht überschätzt werden, kann aber 
andererseits nicht allein mit vorübergehenden Son­
dereinf lüssen erklärt werden Es scheint, daß die 
österreichische Industrie nun doch auf den EG-Märk­
ten (ausgenommen Italien) stärker Fuß fassen kann 
und daß sich auch die integrat ionspol i t isch ge­
schwächte Stel lung in den EFTA-Ländern (Schweiz) 
nicht mehr weiter verschlechtert hat 

Enttäuscht hat nach den ziemlich hochgespannten 
Erwartungen des Frühjahrs der Beginn der Sommer­
saison im Reiseverkehr Bei rückläufigen Übernach­
tungszahlen ist al lerdings der Devisenerlös deut l ich 
gest iegen, was auf eine weitere Verschiebung zu auf­
wendigeren Urlauben in Österreich hindeutet. 

Auch das Importwachstum hat sich zuletzt etwas be­
schleunigt, doch wurde davon die Tendenz zur Ver­
besserung der Leistungsbilanz, die die Erwartungen 
der Wirtschaftspol i t ik zumindest erfüllte, nicht we­
sentl ich berührt Der Passivsaldo der laufenden 
Transaktionen warTm 1 Halbjahr um 10 1/ 2 Mrd S 1) ge­
ringer als in der gleichen Vorjahrsperiode Zu diesem 
Ergebnis t rug die Handelsbilanz mit 6 Mrd S') bei. 
Demgegenüber steht allerdings ein um fast 3 Mrd S 
geringerer Überschuß der tei lweise der Leistungsbi-
ianz zuzurechnenden stat ist ischen Differenz der Zah­
lungsbilanz Die neuerl ich sehr turbulente Entwick­
lung auf den internationalen Devisenmärkten berührt 
die österreichische Außenwirtschaft zwar im Durch­
schnit t wenig, weil sich die Effekte der Aufwertung 
des Schweizer Franken und der Kurssturz des Dollar 
kompensieren, doch sind einzelne Produkte und 
Märkte davon recht empfindl ich betroffen Schwier ig­
keiten bereitet die Wechselkursentwick lung generell 
Branchen mit ger ingen Vorproduktsbezügen aus dem 
Ausland, etwa der chemischen, Papier- und Holzindu­
strie 

Die Nachfrage der privaten Haushalte war bis zum 
Frühsommer sehr schwach Weiterhin geringe Zu ­
wächse verzeichneten kurzlebige Konsumgüter, der 
Absatz mancher langlebiger Konsumgüter jedoch war 
durch die Vorziehkäufe im Vorjahr noch stark beein­
trächt igt Auch die Investi t ionsgüternachfrage hat 
sich im II Quartal kaum belebt Die investi t ions-
fördernden Maßnahmen haben zwar das Interesse an 
Investit ionen verstärkt, und bei den Kredit inst i tuten 

') Monatswerte des Vorjahres laut Oesterreichischer National­
bank 

haben die Einreichungen zugenommen, doch spie­
gelt sich dies noch nicht in der Kreditstatist ik oder in 
einer verstärkten effektiven Nachfrage nach in- und 
ausländischen Investi t ionsgütern 

Angesichts der auf ziemlich niedrigem Niveau stabil i­
sierten Konjunktur überrascht, daß sich der Arbei ts­
markt insgesamt der gesunkenen Kapazitätsausla­
stung nicht mehr weiter angepaßt hat Dieses Phäno­
men läßt sich wei tgehend aufklären, wenn man die 
sektorale Entwicklung der Beschäft igung verfolgt 
Während in der Industrie der Beschäft igtenstand wei­
terhin leicht rückläufig ist und auch die Zahl der gelei­
steten Arbei tss tunden gegenüber dem Vorjahr deut­
lich gekürzt wurde, ist in den Dienst le istungssektoren 
der Trend zur Personalausweitung nach wie vor unge­
brochen. 

Die insgesamt nur schwach expansive Nachfrage die 
stagnierenden Importpreise und eine günst ige Ent­
wicklung der Saisonproduktpreise hat im Juni 1978 
den seit Ende 1969 niedrigsten Vorjahrszuwachs von 
3% gebracht Im Vormonatsvergleich hat sich die Ten­
denz sehr mäßiger Preissteigerungen in den letzten 
Monaten nicht verändert Setzt sich diese Entwick­
lung fort, dann werden gegen Jahresende aus index­
ari thmetischen Gründen wieder größere Vorjahrsab-
stände auftreten, ohne daß dies eine Beschleunigung 
der Inflation bedeuten würde. 

Der A r b e i t s m a r k t zeigte auch im Juli das nun­
mehr schon gewohnte Bi ld: Die Zahl der Beschäft ig­
ten war um knapp 20 000 höher als im Vorjahr und er­
reichte 2,792 900 Personen Der Vorjahrsabstand hat 
sich gegenüber Juni leicht erhöht, und auch saison­
bereinigt war ein schwacher Zuwachs zu verzeich­
nen Der Schwerpunkt der Beschäft igtenausweitung 
lag unverändert bei den Frauen ( + 14 700 gegen 
1977), was auf eine weiterhin kräftige Nachfrage des 
Dienst leistungssektors hinweist Im industriel l-ge­
werbl ichen Bereich unterschrei tet die Beschäft igung 
das Vorjahrsniveau immer stärker Die konjunkturel le 
Stagnation der Produkt ionsbereiche trifft vor allem 
die ausländischen Arbeitskräfte Ihre Zahl ging sai­
sonbereinigt weiter zurück; sie liegt nunmehr mit 
181 900 um 14 700 unter dem Vorjahrsstand 

Diese Entlastung des österreichischen Arbei tsmark­
tes bewirkte einen praktisch unverändert niedrigen 
Stand der Arbeitslosigkeit Von der Gesamtzahl der 
Arbei ts losen (35 700) entfielen zwei Drittel auf 
Frauen, doch nimmt der Anteil der Männer zu. Die 
Rate der Arbeitslosigkeit blieb saisonbereinigt bei 
2 1 % (unbereinigt 13%) Die Arbei ts losigkei t ist in 
beinahe aiien Berufsgruppen höher als 1977 

In das vergleichsweise günst ige Bild des Arbei ts­
marktes fügt s ich lediglich das Stel lenangebot nicht 
ein, dessen saisonbereinigter Rückgang sich im Juli 
beschleunigte (—9 1%) Auf 100 Arbei ts lose entfallen 
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gegenwärt ig 84 bei den Arbei tsämtern gemeldete 
offene Stellen. 

Im Juni verharrte die I n d u s t r i e p r o d u k t i o n (ohne 
Energie} je Arbei tstag auf dem Niveau des Vorjahres, 
war insgesamt jedoch um 4 1 / 2 % höher als im Juni 
1977 Die saisonbereinigte Konjunkturreihe zeigt an, 
daß die Industr ie zumindest vorläufig ihre Talfahrt 
beendet haben dürfte, wenn auch noch kein Auf­
schwung in Sicht ist. Die sehr verschiedenart igen Er­
gebnisse der einzelnen Branchen und Untergruppen 
deuten auf eine weiterhin labile Konjunkturlage Erste 
Ergebnisse aus dem Konjunkturtest lassen zusam­
men mit den Außenhandelsergebnissen auf eine 
deutl iche Belebung im Exportgeschäft schließen. 
Di.es geht auch aus der Auftragsstat ist ik hervor, die 
im Juni um 31 3% höhere Auftragseingänge aus dem 
Ausland aufweist (Inland + 0 8%) Die Nachfrageverla­
gerung zeigt sich in den meisten Branchen 

Um etwa einen halben Prozentpunkt nach oben ver­
zerrt wird das Ergebnis durch die Zuwachsrate im 
Bergbau von 6 1 1 / 2 % , die nicht konjunkturel l zu inter­
pretieren ist, sondern zum größten Teil auf stat ist i ­
sche Meldegewohnhei ten bei Wolframerz zurück­
geht Es gab allerdings auch bei anderen Bergbau­
produkten deutl iche Produkt ionssteigerungen 
(Braunkohle, Graphit, Blei- und Zinkerz, Gips, Quarz, 
Kaolin und lliit) Auch die Magnesi tprodukt ion ver­
zeichnete wieder, wie schon im Mai, eine deutl iche 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr 

Die Steigerung in diesen beiden Sparten machte 
einen Rückgang in der Erzeugung von Grundstoffen 
( —6VS%) wett , so daß die gesamte Gruppe auf dem 
Vorjahrsniveau verbl ieb Bis auf die Holzplattenindu­
strie erzeugten alle Grundstof fsparten deutl ich weni ­
ger als im Vorjahr 

Einen leichten Zuwachs gegenüber dem Vorjahrs­
niveau verzeichnete die Gruppe der Investitionsgüter, 
allerdings nur auf der Stufe der Vorprodukte Hier er­
reichten die Eisenhütten und Gießereien zusammen 
mit den Vorprodukten der Eisen- und Metaüwaren so­
wie der Elektro- und Steine-Keramik-Industr ie deut­
liche Produkt ionszuwächse, während die Metallhüt­
tenprodukt ion weiter unter dem Vorjahrsniveau liegt 

An fert igen Invest i t ionsgütern wurde um 1/ 2% mehr er­
zeugt als vor einem Jahr. Hier stehen Zuwächsen in 
der Maschinen- und der Elektroindustr ie starke Rück­
gänge bei den Fahrzeugen gegenüber In dieser 
Branche stieg zwar die Traktorenprodukt ion merkl ich, 
doch sank die Erzeugung von motor is ierten Fahrge­
stellen für Lieferwagen und Lkw Die Baustof fproduk­
t ion liegt bei den meisten Produkten (bis auf Beton­
bewehrungsstahl und Aufzüge) noch unter dem Vor­
jahrsniveau 

In den Konsumgütersparten ( — 1%) setzte sich die 
Entwicklung der Vormonate weiter fort : Zuwächsen 

bei der Erzeugung von Verbrauchsgütern und teil­
weise auch langlebigen Konsumgütern (hauptsäch­
lich Mopeds, Fahrräder, Photo- und Projekt ionsge­
räte) stehen deutl iche Einbußen bei den Nahrungs­
mitteln (Bier und Limonaden, durch Schiechtwet ter 
bedingt) und bei den Bekle idungsprodukten (beson­
ders Schuhe) gegenüber 

Die Nachfrage nach E n e r g i e war etwa gleich groß 
wie im Vorjahr. Die Industr iebetr iebe benöt igten weni­
ger Energie, der Treibstoffabsatz stagnierte und die 
Käufe der Haushalte nahmen mäßig zu Viel höher als 
vor einem Jahr waren nur die Lagerkäufe der Elektrizi­
tät swirtschaft, die ihre Heizölvorräte ergänzte 
Der Stromverbrauch wuchs um 4%, die Stromerzeu­
gung um 4 ' / 2 % Dank günst igen Produkt ionsbedin­
gungen lieferten die Wasserkraftwerke 6 1 / 2% mehr 
Strom, und die energieaufwendige Erzeugung in den 
Wärmekraf twerken konnte um 5Vs% verr ingert wer­
den Der Stromaustausch mit dem Ausland nahm 
merkl ich zu (Exporte +10%) , abzügl ich der höheren 
Importe wurde netto um 5'/ 3% mehr Strom export iert 
als im Vorjahr 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten nahm um 4% 
zu, allerdings nur deshalb, weil die Elektrizitätsversor-
gungsunternehmen heuer die Heizöllager aufstock­
ten Ohne diese-Lagerkäufe wäre der Mineralölabsatz 
um 5% niedriger gewesen als vor einem Jahr Die 
Heizölkäufe st iegen um 5'/ 2% (Gasöl für Heizzwecke 
— 3 / 2 % , Heizöle +914%), die Treibstoff kaufe nur um 
1 % (Benzin + 1 / a %) Der Erdgasverbrauch war um 
8'/ 2% niedriger als im Vorjahr Die Wärmekraf twerke 
und die Industrie benöt igten weniger Erdgas, der Ver­
brauch der Haushalte stieg um 6%% 
In der L a n d w i r t s c h a f t hat das t rockene, heiße 
Wetter ab Ende Juli die Getreideernte begünst igt Bis 
Mitte August war der Mähdrusch in den Hauptanbau­
gebieten im Osten Österreichs abgeschlossen Die 
Erträge waren besser als im Vorjahr, endgült ige An­
gaben stehen aber noch aus Steinobst (Kirschen, 
Weichsein, Marillen, Pfirsiche) und Beerenobst fielen 
reichlich an Für Äpfel und Birnen werden etwas ge­
ringere Erträge erwartet Der erste Heuschni t t war zu­
fr iedenstel lend Die Fut terversorgung ist gut. Die 
Hackfrüchte entwickeln sich günst ig 
Das heimische Angebot an Schlachtvieh unterl iegt 
kurzfr ist ig erhebl ichen Schwankungen, die die länger­
fr ist igen Tendenzen überlagern Nach einer kräft igen 
Zunahme im Mai ( + 6%) fiel im Juni um 2 1 / 2 % weniger 
Fleisch an als im Vorjahr Es wurden mehr Schlacht­
rinder, aber weniger Kälber, Schweine und Geflügel 
vermarktet Der Außenhandel mit Vieh und Fleisch ist 
rege; er sichert den Ausgleich von Angebot und 
Nachfrage im Inland und eine ruhige Preisentwick­
lung Der kalkulierte Inlandsabsatz an Fleisch war um 
3% geringer Die Milchlieferleistung n immt seit dem 
Spätherbst 1977 saisonbereinigt zu und überst ieg im 
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Juni erstmals wieder den Vorjahrswert ( + 2 2%) Der 
Iniandsabsatz von Milch und Mi lchprodukten war zu ­
fr iedenstel lend 

Nach sehr ungünst igen Ergebnissen 1977 entwickelte 
sich der Agraraußenhandel heuer posit iv Im 1 Halb­
jahr wurden landwirtschaft l iche Erzeugnisse (ein­
schließlich Genußmittel , ohne Holz) im Wert von 
3 91 Mrd . S export iert , um 28% mehr als im Vorjahr 
Die Importe waren mit 10 34 Mrd S leicht rückläufig 
( — 1%) Die kräftige Zunahme der Ausfuhrer löse ist 
vor allem auf den Export von Getreide zurückzufüh­
ren Es wurden aber auch mehr Vieh und Fleisch, 
Molkereierzeugnisse und Getränke export iert Auf 
der Einfuhrseite standen höheren Bezügen an Vieh, 
Fleisch und Früchten geringere Ausgaben für Ge­
treide, Kaffee, Getränke, Tabak sowie Fette und Öle 
gegenüber Trotz dieser für die heimische Ernäh-
rungswir tschaft günst igen Entwicklung im 1 Halbjahr 
kann nicht übersehen werden, daß Österreich noch 
immer viel mehr Agrarprodukte import iert als im Aus­
land verkauft werden können Weiters ist zu beach­
ten, daß die Verr ingerung des Agrarhandelsdefizi ts in 
hohem Maße auf Sonderfaktoren (Getreideexporte, 
s inkender Kaffeepreis) zurückzuführen ist 
Die Nachfrage nach Güterv e r k e h r s leistungen ist 
wegen der Stagnat ion im Grundstof fbereich nach wie 
vor gedrückt Die Transport leistung der Bahn war im 
Juni um 1 1 / 2 % niedriger als vor einem Jahr; der Bin­
nen- und Außenhandelsverkehr g ing um 3% zurück, 
der Transitverkehr nahm leicht zu ( + 11/2%). Die Wirt­
schaft forderte insbesondere für Kohle ( — 18%), Erze 
( - 1 8 % ) , Baustoffe (—14'/2%) und Holz ( —12 5/ 2%) viel 
weniger Wagen als im Vorjahr an Der Transport raum­
bedarf für Papier und Zellstoff ( + 9'/ 2%), Nahrungsmit­
tel ( + 6%) und Metalle ( + 3%) war höher als vor 
einem Jahr Das Transportaufkommen der DDSG ist 
bei günst igem Wasserstand beträcht l ich gest iegen 
( + 15 1/ 2% gegen Juni 1977) Das stärkste Wachstum 
verzeichneten Erztransporte über Regensburg nach 
Linz, die Exporte von Eisen und die Futtermit tel­
importe Die starke Nachfrage im Donau-See-Verkehr 
konnte auf Grund der beschränkten sowjet ischen 
Seetonnage nicht voll genutzt werden. Das Frachtauf­
kommen in der Luftfahrt war im Juni etwas niedriger 
als im Vorjahr (—2%) 

Die Nachfrage nach Lkw (Neuzulassungen +23 ' / 2 %) 
war stärker als vor einem Jahr Während die Zulas­
sungen in den vom Straßenverkehrsbeitrag ausge­
nommenen Nutzlastklassen weiterhin stark st iegen, 
waren schwere Lkw und Sattelfahrzeuge wenig ge­
fragt Bundesregierung und Handelskammer einig­
ten sich darüber, daß die durch Retorsionsmaß-
nahmen im Ausland (zur Zeit in der CSSR Ungarn. 
Rumänien, Jugoslawien und Italien) entstandenen 
Belastungen österreichischer Straßenfrächter aus 
Bundesmit te ln abgegol ten werden Die Zahl der zu ­

gelassenen fabr iksneuen Pkw war im Juni um 13% 
niedriger als vor einem Jahr Beim Vorjahrsvergleich 
ist zu berücksicht igen, daß die Pkw-Nachfrage im 
Vergleichsmonat relativ schwach war, da damals der 
Zollwegfall ab I . Ju l i 1977 bevorstand Der Individual-
verkehr auf der Straße nahm kaum zu (Benzinver­
brauch + ' / 2 %). 

Der Personenverkehr auf der Bahn hat im Juni gegen­
über dem Vorjahr leicht abgenommen (Personenki lo­
meter — i y 2 % ) , hauptsächl ich wegen des Pfingst-
reiseverkehrs, der heuer nicht in den Juni fiel Auch 
die Luftfahrt war deshalb schwächer frequent iert als 
im Vorjahr (—21/2%) 

Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich im Juni sehr 
ungünst ig : Insgesamt sanken die Nächt igungen um 
1 1 % ; dieser Rückgang entfiel zur Gänze auf die Aus­
landsnachfrage ( — 14%), während jene des Inlands 
schwach zunahm ( + '/2%) Der Hauptgrund für diese 
Entwicklung liegt in der Verschiebung der relativ 
langen Pfingstferien in den Niederlanden und einzel­
nen deutschen Bundesländern — insbesondere in 
Bayern —, die heuer schon in den Mai f ielen. Am 
stärksten ging demnach die Nachfrage aus den 
Niederlanden ( - 1 6 % ) und der BRD ( —15'/ 2%) zu­
rück Als Folge der anhaltenden Schwäche des 
US-Dollar verr ingerten sich auch die Nächt igungen 
aus den USA merkl ich ( — 12'/?%), lediglich die Nach­
frage von Briten ( + 8'/2%) und Schweden ( + 3%) 
nahm im Juni merkl ich zu 

Für die gesamte Vorsaison (Mai und Juni) zeigt sich 
folgendes Bi ld: Insgesamt gingen die Nächt igungen 
um 3% zurück; während jene der Inländer schwach 
st iegen ( + 1'/2%), sank die Auslandsnachfrage deut­
lich (—4y 2%) Dieses Ergebnis ist relativ ungünst ig, 
weil sich die Vorsaison in den letzten Jahren regelmä­
ßig besser entwickelt hatte als der Hochsommer Die 
Nächt igungen im Juli sind nach letzten Hochrechnun­
gen um 3 1 / 2% und damit abermals etwas stärker ge­
sunken als in der Vorsaison Binnennachfrage ( — 3%) 
und Auslandsnachfrage (—4%) sind beinahe gleich 
stark zurückgegangen Eine gewisse Rolle dürfte da­
bei auch die „Lkw-Blockade" Anfang Juli gespielt ha­
ben, von der die ausländischen Touristen stärker be­
troffen wurden Darüber hinaus hat die schlechte Wit­
terung in der ersten Monatshälfte den Reiseverkehr 
gedämpft 

Die Deviseneinnahmen wuchsen im Juni um 3% und 
deuten abermals auf den seit Jahresbeginn beobach­
teten Anst ieg des realen Nächt igungsaufwands hin, 
doch dürfte im Ber ichtsmonat überdies die Devisen­
statistik stärker nach oben verzerrt sein Die Devisen­
ausgaben laut Oesterreichischer Nationalbank nah­
men auch im Juni entsprechend dem bisherigen Jah­
resverlauf nur schwach zu ( + 3%) 
Der Einzeih a n d e l verkaufte im Mai bei einem Ver­
kaufstag weniger nominell (brutto einschließlich er-
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höhter Mehrwertsteuer) gleich viel wie im Vorjahr, 
real aber um 3% weniger, nach — 2 % bzw. — 5 % im 
Durchschni t t der Monate Jänner bis April Saisonbe­
reinigt waren die Umsätze nach dem Rückgang im 
Apri l nur wenig höher als im März Konjunkturel l hat 
sich daher die Lage des Einzelhandels seit dem 
I Quartal kaum verändert Der Rückgang der Um­
sätze langlebiger Güter (real —11%) hat sich im Mai 
weiter verr ingert (Jänner bis April real —21%). Dies 
ist überwiegend auf die günst igere Entwicklung der 
Nachfrage nach jenen Waren zurückzuführen, die ab 
1 Jänner der erhöhten Mehrwertsteuer unterl iegen 
Die realen Käufe von Fahrzeugen (—22%) sowie von 
Uhren und Schmuckwaren (-—81/2%) gingen nicht 
mehr so stark zurück wie im Durchschni t t der Monate 
Jänner bis Apri l (—37% bzw —19'/?%), opt ische und 
fe inmechanische Erzeugnisse ( + 4'/2%) konnten den 
höchsten realen Zuwachs in diesem Jahr erzielen 
Zum Teil infolge verschiedener Verkaufsakt ionen in 
Verbindung mit der Fußballweltmeisterschaft wurden 
elektrotechnische Erzeugnisse ( + 12%; Fernsehge­
räte!), die vorher (—9 1/ 2% Jänner bis April) einen 
schiechten Geschäftsgang hatten, lebhafter gekauft 
Unter den übrigen dauerhaften Waren schnit ten Mö­
bel ( — 11%) weiterhin schlecht ab während Haus­
halts- und Küchengeräte sowie Näh-, Str ick- und 
Büromaschinen (jeweils +4%) besser gingen als vor­
her Der kräft ige Reiseverkehr im Mai wirkte sich auf 
die Einzelhandelsumsätze kaum sichtbar aus Die 
Nachfrage nach kurzlebigen Waren stagnierte (real 
—0%), während sie in den ersten vier Monaten dieses 
Jahres noch leicht expandierte ( + 1%) Infolge des 
schiechten Wetters hatten auch Texti lwaren und Be­
kleidung (—6'/2%) sowie Schuhe (—81/2%) einen sehr 
mäßigen Geschäftsgang Aus demselben Grund wur­
den dagegen Brennstoffe ( + 111/2%) recht lebhaft ge­
kauft Besser als bisher gingen Tabakwaren ( + 6%), 
während Nahrungs- und Genußmittel (—21/2%) das 
Vorjahrsniveau nicht erreichen konnten 

Der Großhandel verkaufte im Mai nominell (netto 
ohne Mehrwertsteuer) um 1% mehr, real aber um 
'/ 2%weniger als im Vorjahr nach — 1 1 / 2 % und — 2 % 
von Jänner bis April Wie bisher gingen Agrarpro-
dukte (real + 5 % Jänner bis April +3%) am besten 
Rohstoffe und Halberzeugnisse ( + '/2%) konnten 
ebenfalls einen leichten Umsatzzuwachs erzielen 
Fert igwaren (—55/2%) unterschri t ten dagegen weiter­
hin das Vorjahrsniveau 

Die Lager wurden im Einzelhandel wieder im Groß­
handel weiter abgebaut Die Wareneingänge nahmen 
im Einzelhandel (—3%) stärker ab als die Umsätze 
(netto —1%), im Großhandel gingen sie um 2'/ 2% zu­
rück 

Der A u ß e n h a n d e l war im Juni weit lebhafter als 
in den Vormonaten Zwar stand heuer ein Arbeitstag 

mehr zur Verfügung als im Vorjahr, doch vermag die­
ser Umstand die Beschleunigung vor allem der 
Expo/t tät igkeit nur teilweise zu erklären Wertmäßig 
wurde um 2 1 % mehr ausgeführt als vor einem Jahr 
Da die Durchschni t tspreise seit damals nahezu unver­
ändert (—0 1%) gebl ieben sind, ist das Volumen der 
Ausfuhr um den gleichen Prozentsatz gest iegen. Von 
einer entsprechenden Konjunkturbelebung im Aus­
land kann derzeit keine Rede sein Da insbesondere 
die Exporte in die Länder der EG ( + 36%), und hier 
vor allem in die Bundesrepubl ik Deutschland 
( + 41 1 / 2%), nach Frankreich ( + 61%) und in die 
Niederlande ( + 69%), sehr stark zunahmen, liegt die 
Vermutung nahe, daß die österreichischen Expor­
teure zunehmend die Vorteile der Integration nützen 
können und auf den EG-Märkten deutl ich an Boden 
gewinnen Monatsergebnisse sollten allerdings ge­
rade im Außenhandel nicht überschätzt werden. Bis 
zu einem gewissen Grad gleicht das hervorragende 
Juniergebnis nur die saisonbereinigt etwas schwä­
cheren Exportwerte der beiden vorangegangenen 
Monate aus Neben dem EG-Handel waren deut l iche 
Steigerungen der Ausfuhr auch in Richtung Schweiz 
( + 2 5 % ) , Japan (+31 1 / 2 %), USA ( + 24%) und in die 
osteuropäischen Länder (+15 1 / 2 %) zu verzeichnen 
Die Lieferungen in die OPEC-Staaten ( — 10%) und in 
die übrigen Entwicklungsländer ( —12'/ 2%) waren 
auch im Juni geringer als im Vorjahr 

Die Belebung der Ausfuhr konzentr iert sich nicht auf 
einzelne oder wenige Außenhandelsposi t ionen. Sie 
trat vielmehr in beinahe allen Hauptgrupen auf Ins 
Gewicht fallen vor allem die kräftigen Steigerungen 
bei bearbeiteten Waren ( + 15%), Maschinen und Ver­
kehrsmitteln ( + 27%) und sonst igen Fert igwaren 
( + 26'/ 2%) Auch die Ausfuhr von chemischen Erzeug­
nissen (+26%%) und von Nahrungsmitteln ( + 28%) 
konnte kräftig gesteigert werden, ist aber mengenmä­
ßig weniger bedeutend Unter den einzelnen Waren­
gruppen fallen Ausfuhrste igerungen bei Nachrich­
tengeräten (Fernsehempfänger) auf (+119%) die an­
läßlich der Fußballweltmeisterschaft im Ausland sehr 
gefragt waren TV-Geräte im Werte zwischen 400 und 
500 Mill S dürften aus diesem Grunde mehr abge­
setzt worden sein, als sonst zu erwarten gewesen 
wäre Nennenswerte Steigerungen traten auch bei Ar­
beitsmaschinen ( + 38 1/ 2%) elektr ischen Maschinen 
( + 28%) Textil ien ( + 27%) Bekleidung (27'/2%) und 
Schuhen ( + 28 1/ 2%), Möbeln (+58 ' / 2 %) , NE-Metallen 
( + 39%) Düngemitteln (+183 1 / 2 %) pharmazeuti­
schen Art ikeln ( + 73 1/ 2%) sowie bei Baumaterialien 
( + 86%) auf Hingegen stagnierte die Ausfuhr von tra­
ditionellen österreichischen Exportgütern, wie Eisen 
und Stahl ( + 3 % ) und Papier ( + 1%) annähernd auf 
dem Vorjahrsniveau Geringer als vor einem Jahr wa­
ren die Exporte von Straßenfahrzeugen Kraft- und 
Metal lbearbeitungsmaschinen 
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Auch die Importe ( + 8'/2%) wuchsen mit der bisher 
höchsten Zuwachsrate im laufenden Jahr Dies ist je­
doch eher dadurch zu erklären, daß im Juni des Vor­
jahrs unmittelbar vor der letzten EG-Zol lsenkung in 
Österreich eine gewisse Importzurückhal tung festzu­
stellen war Vor allem gilt dies für die Fahrzeugeinfuhr 
(Pkw + 2 9 / 2 % ) , bei der im Juni 1977 ein vorüberge­
hendes Loch auftrat Besonders kräftig erhöhte sich 
auch die Einfuhr von elektr ischen Maschinen ( + 29%) 
und — aus demselben Anlaß wie auf der Exportseite — 
von Nachr ichtengeräten (TV-Empfänger; +57%) 
Kräftige Zuwächse gab es auch bei sonst igen kon­
sumnahen Fert igwaren {+17!4%) , Eisen und Stahl 
( + 16%%) und Metallwaren ( + 1 5 % ) Auffallend 
schwach verlief die Nachfrage nach Maschinenimpor­
ten, Rohstoffen und Energie Die Preise der importier­
ten Waren blieben gegenüber dem Vorjahrsmonat im 
Durchschni t t stabil (—0 1%) 

Dank der günst igen Entwicklung der Exporte im Juni 
hielt die Tendenz zur Verbesserung der Leistungsbi­
lanz an Im Warenhandel (einschließlich Warengold 
und Transitverkehr) st ieg die Ausfuhr um 21 1 % über 
den Vorjahrswert, die Einfuhr hingegen um 7 9% Das 
Handelsbi lanzpassivum fiel mit 3 6 Mrd S um 
1 6 Mrd. S 2) ger inger aus als vor einem Jahr Das Er­
gebnis des Dienst leistungsverkehrs (2 6 Mrd S) hat 
sich um etwa 1/4 Mrd S verschlechtert wobei nur 
ieicht erhöhten Nettoeinnahmen aus dem Reisever­
kehr und nahezu unveränderten Nettoabgängen bei 
den Kapitalerträgen ein deutl icher Rückgang der 
Nettoerlöse für sonst ige Dienst leistungen gegen­
übersteht Die Leistungsbilanz schloß mit einem Defi­
zit von 0 9 Mrd S, das sind um 1 5 Mrd S 2) weniger 
als vor einem Jahr An langfrist igem Kapital f lössen im 
Juni fast 4 Mrd S netto herein, gegenüber 1 2 Mrd S 
im Vorjahr Während mit 1 4 Mrd S etwa gleich viel 
wie im Vorjahr im Ausland veranlagt wurde, verdop­
pelten sich die Kreditaufnahmen (5 4 Mrd S), wobei 
auf öffentl iche Stellen 2 3 Mrd S, auf Kredi tunterneh­
mungen 1 9 Mrd S und auf Wir tschaf tsunternehmun­
gen und Private 1 2 Mrd . S entfielen Die Kreditunter­
nehmungen bauten ihre kurzfr ist ige Nettoauslands-
verpf l ichtung um 1 9 Mrd S ab Unter Berücksicht i ­
gung der stat ist ischen Differenz ( — 1 Mrd S) und der 
Reserveschöpfung (1 Mrd S) nahmen die offiziellen 
Währungsreserven um 1 3 Mrd S (im Vorjahr um 

2 1 Mrd S) zu 

Das Leistungsbilanzdefizit des 1 Halbjahres 1978 war 
mit 10 5 Mrd S nur halb so hoch wie in der Ver-
gle ichsper iode des Vorjahres Rechnet man die 
nunmehr kleiner gewordene stat ist ische Differenz 
(7 3 Mrd S gegen 9 8 Mrd S) hinzu, ergibt sich ein 
Defizit der erweiterten Leistungsbilanz von 3 2 Mrd S 
um 7 7 Mrd S weniger als im 1 Halbjahr 1977 Die 

2) Vorjahrs werte korrigiert 

Netto importe langfristigen Kapitals übertrafen mit 
12 1 Mrd S den Vorjahrswert um 9 1/ 2 Mrd S Das ent­
spricht dem Bestreben der Währungsbehörden den 
Schwerpunkt der Kreditaufnahmen im Ausland in das 
1 Halbjahr zu legen, um so die Liquiditätslage zu ent­
spannen und die erwünschte Z inssenkung im Inland 
zu ermögl ichen Der Kreditapparat reduzierte seine 
kurzfrist ige Netto-Verpf l ichtungsposi t ion gegenüber 
dem Ausland um 3% Mrd . S Die offiziellen Währungs­
reserven nahmen um 6 3 Mrd S auf 74 Mrd S zu und 
sind bis Mitte August weiter auf 77 Mrd S gest iegen 

Die Senkung des Diskontsatzes und der Habenzinsen 
zur Jahresmitte hat zu einer Ermäßigung der Kredit­
zinsen geführt ; auch der Taggeldsatz hat weiter nach­
gegeben, und zwar von 6 V e % im Juni auf 5'/ 4% im Juli 
Auf dem Anleihemarkt ist die Z inssenkungstendenz 
im Juli zum Sti l lstand gekommen Die Sekundärmarkt­
rendite stabil isierte sich nach durchschni t t l ich 8% im 
Juni gegen Ende Juli bei 7 9%, die Emissionsrendite 
liegt nunmehr bei 7 3/ 4% 

Das Wachstum der erweiterten Geldbasis hat sich im 
Juni etwa analog ihrer Aus iandskomponente ver­
langsamt, zumal sich innerhalb der In landskompo­
nente Veränderungen der Net toforderungen gegen 
den Bund und der Notenbankverschuldung kompen­
sierten. Die Notenbankverschuldung des Kreditappa­
rates wurde im Juni um 3 Mrd S auf 17 4 Mrd S aus­
geweitet (im arbeitstägigen Durchschni t t jedoch um 
3 2 Mrd S abgebaut), im Juli allerdings wieder um 
5 3 Mrd S zurückgenommen, so daß sie um gut 

2 Mrd S unter dem Vergleichswert des Vorjahres lag 
Im Vergleich zum Juni 1977 nahm die erweiterte Geld­
basis um 8 4% zu, nach fast 14% im Mai Demgegen­
über expandiert die Geldmenge /W7'nun schon seit 
drei Monaten mit ziemlich konstanter Rate um 4 1 / 2 % 
M3' blieb auch im Juni auf der Wachstumsrate von 
rund 1 1 % Die lebhafte Nachfrage nach Investit ions­
krediten für die Zinsenzuschüsse des Bundes bean­
sprucht werden können, kommt in der Entwicklung 
der gesamten Direktkredite noch nicht zum Aus­
druck. Die Zwöl fmonats-Zuwachsrate der Kredite an 
inländische Nichtbanken hat sich erneut von 13 7% im 
Mai auf 135% im Juni leicht verlangsamt Die nach 
dem Gesamtl imes (II A) zulässige Kreditausweitung 
wurde wie in den vergangenen Monaten nicht er­
reicht 

Das Fortbestehen des Defizits der US-Handeisbilanz 
und die Beschleunigung der Inflation minderten das 
Vertrauen in den Dollar Sein Kurs glitt in der ersten 
Augusthäl f te auf den internationalen Devisenmärkten 
verstärkt ab wogegen Schweizer Franken und Yen 
kräftig aufwerteten An der Wiener Devisenbörse 
büßte der Dollar in den ersten 17 August tagen fast 
2 / 4 % gegenüber dem Durchschni t tskurs vom Juli ein 
und hat damit seit Jahresfrist etwa ein Achtel seines 
Wertes verloren Schweizer Franken und japanischer 
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Yen notierten im Duchschnit t der ersten Augusthäl f te 
um gut 4% höher als im Juli ; ihr Kurs liegt nunmehr 
um rund ein Viertel über dem Vorjahrsstand Gegen­
über der DM wurde der Schil l ingkurs weiterhin kon­
stant gehalten Auch die Kursänderungen anderer 
wicht iger Währungen waren unerhebl ich 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s ent­
wickeln s ich monatsweise weiterhin recht uneinheit­
l ich. Nach einer schwächeren Zunahme im Juni 
(brutto + 9 % ; netto +1%) stieg das Steueraufkom­
men im Juli wieder kräftig Brut to lagen die Einnah­
men um 16 1/ 2% netto um 15'/ 2% höher als im Ver­
gleichsmonat des Vorjahres Unter den Steuern vom 
Einkommen ( + 22!/.%) t rugen vor allem die Lohn­
steuer, die um 19'/ 2% höhere Einnahmen brachte 
(nach Abzug der Abgel tungen an den Familienlasten-
ausgleichsfonds), und die Einkommensteuer ( + 14%) 
zur kräft igen Steigerung bei 

Die Steuern von der Einkommensverwendung 
( + 16%) st iegen vor allem wegen der starken Zu­
nahme des Mehrwerts teueraufkommens ( + 18%) 
Auch die speziellen Verbrauchsteuern ( + 9'/2%) nah­
men stärker als in den vorangegangenen Monaten zu 
vor allem die Bundesmineraiölsteuer ( + 27%) wies 
eine hohe Zuwachsrate auf Der Straßenverkehrsbei­
trag, der mit 1 Juli in Kraft trat ergab Einnahmen von 
39 Miil S Hohe Einnahmen brachten im Juli die 
Steuern vom Vermögen und Vermögensverkehr 
( + 25 1 / 2%). Vor allem die Erträge an Vermögensteuer 
( + 33%) sind wegen der Auswirkungen der Erhöhung 
des Steuersatzes und der Hauptfeststel lung der Ein­
heitswerte zum 1 Jänner 1977 kräftig gest iegen Die 
Steuern von der Einfuhr hingegen waren um 33% 
niedriger als im Vorjahr; vor allem die Zoüeinnahmen 
(—46 1/ 2%) wurden durch die schwächeren Importe 

und die noch vorhandenen Einflüsse der letzten Zoil-
senkung zum 1 Juli 1977 gedämpft 

Die ruhige Entwicklung der P r e i s e setzte sich for t 
Der Index der Großhandelspreise sank von Juni auf 
Juli, hauptsächlich dank der günst igen Entwicklung 
bei Saisonwaren, um 0 6% Schaltet man die Saison­
waren aus, ergibt sich ein Rückgang um 0 3% gegen­
über dem Vormonat Der Vorjahrsabstand betrug für 
den Gesamtindex im Juli nur noch + 0 1 % (nach 
+ 0 9% im 1. Halbjahr) ohne Saisonwaren blieben die 
Großhandelspreise gegenüber dem Vorjahr völlig un­
verändert 

Die Inflationsrate gemäß dem Verbraucherpreisindex 
ging von Juni auf Juli weiter zurück und betrug nur 
mehr 3 0% Ohne Saisonprodukte blieb die jährl iche 
Teuerungsrate unverändert bei 3 2% Der Zuwachs 
gegen den Vormonat betrug 0 2% (ohne Saisonpro­
dukte 0 3%) Die Anhebung der Preise für Brot, Milch 
und Mi lchprodukte die im Juli beschlossen wurde 
wird erst im August im Verbraucherpreis index wirk­
sam werden 

Mit dem Ende der L o h n r u n d e 1977/1978 im 
II Quartal erhöhte sich die Zuwachsrate der Tarif­
löhne Der Tarif lohnindex lag im Juli um 6 9% über 
dem Vorjahrsniveau Ohne Öffentlichen Dienst betrug 
die Steigerungsrate 6 4% Dagegen liegen die Zu­
wächse bei den Industr ieverdiensten je nach Be­
schäft igten — die letzten Daten liegen für Mai, also 
vor Abschluß der Kol lekt ivvertragsverhandlungen für 
den Großteil der Industr iebeschäft igten vor — nur bei 
3 8% Die Stundenverdienste je Industriearbeiter er­
höhten sich im gleichen Zeitraum um 4 0%. 

Abgesch lossen am 28 August 1978 

Helmut Kramer 
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